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Albert Schäfer 

 

Das Grubenfeld Crispinus in der Pleckhausener 

Gemarkung 
 

Im Namen des Königs 

 
Auf Grund der Muthung vom 7ten Februar 1866 wird dem Inhaber der Firma 

Friedrich Krupp zu Essen, Geheimen Commercienrath Alfred Krupp daselbst 

unter dem Namen 

 

Crispinus 

 
Das Bergwerkseigenthum in dem in der Gemeinde Pleckhausen, im Kreise 

Altenkirchen Regierungsbezirk Coblenz und Oberbergamtsbezirk Bonn 

belegenen Felde, welches einen Flächeninhalt von fünfundzwanzig tausend 

Quadratlachtern hat und in dessen Grenzen auf dem am heutigen Tage 

beglaubigten Situationsrisse mit den Buchstaben A. B. C. D. bezeichnet sind, zur 

Gewinnung der in dem Felde vorkommenden Kupfererze nach dem Berggesetze 

vom 24. Juni 1865 hierdurch verliehen. 

 

Urkundlich ausgefertigt 

Bonn, den 30ten Mai 1866 

KöniglichesOberbergamt 

 
Unterschriften 

 

 

Chronik 

Der Kupfererzgrube Crispinus bei Pleckhausen 

 
Lage 

 

Die Kupfererzgrube Crispinus liegt in der Gemarkung Pleckhausen, 

Bürgermeisterei Flammersfeld, Kreis Altenkirchen, Regierungsbezirk Coblenz, 

Bergrevier Hamm a.d. Sieg. 

 

http://www.qr-kultur.de/
http://www.qr-kultur.de/


www.qr-kultur.de  
 

 

Verwendungshinweis: Das vorliegende Dokument wurde im Jahr 2020 ausschließlich für die Verwendung und Veröffentlichung unter der Internetseite  www.qr-

kultur.de erstellt. Der Autor hat die QR-Kultur gemeinnützige UG (haftungsbeschränkt), Schäfersheide 5b 56237 Nauort hierzu schriftlich autorisiert. Für die Inhalte, 

Verwendung von Abbildungen und zitierten Textpassagen ist ausschließlich der Autor verantwortlich.  

Eine Verwendung, Speicherung auf Datenträgern oder Vervielfältigung, auch digital, ist nur für den privaten, nicht kommerziellen Zweck gestattet. Eine 

kommerzielle Verwendung des Dokuments, auch in Auszügen, ist untersagt. Die Verwendung von Textpassagen und Auszügen wird unter Einhaltung der 

üblichen wissenschaftlichen Zitierweisen unter Angabe der Datenquelle und des Autors gestattet. Die Zurverfügungstellung für Dritte auf anderen Medien oder im 

Internet ist ohne schriftliche Genehmigung des Autors und von QR-Kultur gemeinnützige UG (haftungsbeschränkt) untersagt!  

Berechtigungs- und Besitzverhältnisse 

 

In dem Horhauser Districtfeld, dessen Verleihung nur auf Eisenstein lautet, 

brechen auch andere Mineralien, doch meistens mit dem Eisenstein zusammen, 

so dass eine separate Gewinnung der einzelnen Erze kaum möglich ist. Ein 

Antrag, das Districtfeld zur Gewinnung aller anderen mit einbrechenden Erze 

zu berechtigen, wurde von dem Königl. Oberbergamte zu Bonn am 7. November 

1865 abgewiesen; auch auf den Recurs an den Minister für Handel, Gewerbe 

etc. erfolgte abschlägiger Bescheid. 

Auf diesem Wege abgewiesen, blieb, um etwaigen Chancen (?) zu begegnen, 

nichts anderes übrig, als die nicht verliehenen Mineralien für sich zu muthen, 

was dann auch geschah u. so erfolgte auf ein Kupfererzvorkommen in der 

Gemarkung Pleckhausen eine Geviertfelds-Verleihung, worüber das Königl. 

Oberbergamt zu Bonn a. 30. Mai 1866 die Urkunde ausfertigte. 

Der Flächeninhalt des verliehenen Feldes beträgt 25000 Quadratlachter = 

109423,232 Quadratmeter mit der Berechtigung, die darin vorkommenden 

Kupfererze gewinnen zu dürfen. 

 

Vorkommen 

 

Die Verleihung gründete sich auf ein Kupfererzvorkommen in einem früher 

getriebenen Versuchstollen. 

 
Anmerkung: 1 rheinischer Lachter = 2,0924 m 

 

Kommentar: 

 
Fundort der Urkunde u. der beigefügten Karte: Archiv der Barbara Rohstoffbetriebe, 

                                                                        Porta Westfalica 

Funddatum: November 2006 (durch Albert Schäfer) 

 

----------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

Ähnlich lautende Urkunden für die Grube Georg (Willroth), Friedrich-Wilhelm (Horhausen-

Huf), Nöchelchen (Güllesheim) liegen ebenfalls vor. Die Verleihung der Bergrechte auf 

andere Mineralien als Eisenerz im Horhauser Bereich war nach den Bestimmungen des 

Preußischen Berggesetzes (1865) notwendig. Wäre die Verleihung der Bergrechte auf andere 

Mineralien als Eisenerz an die Firma Krupp nicht ausgesprochen worden, so hätte zugelassen 

werden müssen, dass auf dem gleichen Grubenfeld mehrere Personen (oder Gesellschaften) 

gleichzeitig Abbau betreiben konnten. Im Falle des Grubenfeldes „Crispinus“ lag jedoch kein 

Hinweis vor, dass vorher Eisenerz abgebaut wurde. Es wäre daher erforderlich, die Pingen 

nahe dem neuen Bildstock und hinter der PleckhauserHütte im Hang zur Eiderbach zu 

untersuchen. 
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Anmerkungen zur Karte:   -    Grubenfelder wurden durch das Oberbergamt Bonn in den  

                                              meisten Fällen als Geviertfelder ausgewiesen. 

- Das mit eingetragene Wegenetz erlaubt eine Einordnung in die 

     aktuelle Flurkarte von Pleckhausen unter der Voraussetzung, dass  

     die Wege nicht verlegt wurden. 

-    Die Karte ist „eingenordet“ (gefederte Pfeillinie) 

- Das Haus des J. Adam Schmidt wird als Orientierungspunkt für 

die Vermessung angegeben. 

- Der erwähnte Stollen ist bis heute in seiner Lage bekannt. 

Während des 2. Weltkrieges wurde er von Peter und Johann 

Menzenbach und anderen Pleckhausener Bergleuten geöffnet. Er 

sollte als Luftschutzraum dienen. 

- Aus der „Chronik“ geht hervor, dass er wesentlich älter ist als die 

vorliegende Urkunde. 

- Die unweit des Stollens eingetragenen „Pingen“ existieren heute 

noch. (dem neuen Marienbildstock gegenüber, rechts der zur 

Pleckhausener Mühle führenden Straße). 

- Die alten Flurbezeichnungen „In der Hardt“, „Auf`m 

Schöppchen“ und „Unten im Mengenfeld“ sind bis heute erhalten 

geblieben. 

- Mutung und Verleihung des Grubenfeldes Crispinus sind in eine 

Reihe weiterer Bemühungen der Firma Krupp (Essen) 

einzuordnen, die dazu dienten, ihre Erzbasis im Horhausener 

Spateisenstein-Bezirk zu erweitern. 

- Anmerkungen:  

- 1. Im Sommer 2016 brach in Folge von Planierungsarbeiten  

südwestlich beim Pleckhausener Sportgelände die Erdoberfläche 

ein. Es bot sich ein Blick in einen vom s. g. „Pleckhausener 

Seifen“ in Richtung des Grubenfeldes Crispinus vorgetriebenen 

Stollen, dessen Überdeckung nur etwa 2 m betrug. 

2.  Die Kupfererzvorkommen im Grubenfeld Crispinus zeigten 

sich bei der Aufwältigung  eines Stollens („Im Schöppchen“) zu 

Zwecken des Schutzes der Pleckhausener Bevölkerung vor 

Luftangriffen während des 2. Weltkrieges: Stellenweise waren 

die Stollenwände (Stöße) von grünfarbigen Kupfererzadern 

durchzogen. (Autor als Augenzeuge anlässlich einer Befahrung 

mit dem Vater). 
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